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LOKALTEIL

Amerikaner kaufen halb Cracau
Cracau. Die Tinte unterm Vertrag ist trocken: Die US-Fi-

nanzgruppe Cerberus hat die Siedlung Cracau gekauft. Sie 
übernimmt damit von der BauBeCon 1500 Wohnungen in 
dem ostelbischen Stadtgebiet. 

Vorbereitung auf Feinstaub-Alarm
Magdeburg. Bis 2007 will Magdeburg ein Verkehrsleitsys-

tem für Feinstaub-Alarm installieren. Werden in der City 
die Grenzwerte überschritten, wird der Verkehr Richtung 
Zentrum über ungewohnte Strecken geführt.

Verzweifelter Kaninchenzüchter
Diesdorf. Ernst Einecke ist verzweifelt. Unbekannte stah-

len von seinem Zuchthof in Diesdorf 26 Kaninchen – nicht ir-
gendwelche, sondern wertvolle Zuchttiere. Einecke hofft, die 
Tiere werden zurückgebracht und nicht zu Schlachtfl eisch.  

Halbfi nal-Paarungen stehen fest
Magdeburg. Die gestrige Auslosung im Halbfi nale um den 

Fußball-Stadtpokal brachte folgende reizvolle Partien: SG 
Handwerk II gegen VfB Ottersleben und Polizei-SV gegen 
Fermersleber SV. Gespielt wird am 17. Dezember.
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Telemann-Preis 2006

Magdeburg ehrt
Berliner Ensemble

Magdeburg (gw). Die Akade-
mie für Alte Musik Berlin wird 
mit dem Telemann-Preis 2006 
der Stadt Magdeburg ausge-
zeichnet. Das 1982 gegründete 
Ensemble hat nach Einschät-
zung der Jury die Werke Georg 
Philipp Telemanns hervorra-
gend interpretiert und weltweit 
verbreitet. Zur Eröffnung der 
18. Telemannfesttage am 15. 
März 2006 wird der mit 2500 
Euro dotierte Preis an das En-
semble übergeben.   Kultur IV

Ziel: Engagierte fördern

Erste Stiftung für
Behindertensport

Magdeburg (wb). Sachsen-An-
halt bekommt die erste Stiftung 
für Behindertensport eines Bun-
deslands. Der designierte Stif-
tungsvorsitzende Klaus Schnei-
der sagte, die Stiftung wolle 
ehrenamtliches Engagement 
würdigen, fördern und wecken. 
Das Land hatte zur Stiftungs-
gründung eine Million Euro be-
reit gestellt. Aus den daraus an-
fallenden Zinsen von 35  000 Euro 
jährlich sollen Behindertensport-
projekte gefördert werden. 

 Sachsen-Anhalt/Meinung I

LEUTE HEUTE

Alexandra Mehnert
berät über die EU

Wendgrä-
ben (gk). 
Alexandra 
Mehnert lei-
tet ein In-
formations-
zentrum in 
Schloss Wendgräben (Land-
kreis Anhalt-Zerbst). Dort 
können Bürger anrufen, 
wenn sie Fragen zur Europä-
ischen Union haben. Politik I

Melanie Spintig erhielt 
Preis als Schülerlotsin

Berlin 
(sj). Melanie 
Spintig ist 
erfolgreiche 
Schülerlot-
sin. Die Gym-
nasiastin 
vom Gymnasium Osterwieck 
errang mit Michael Ahr den 
zweiten Platz bei dem von der 
Industrie ausgelobten Wettbe-
werb. Sachsen-Anhalt I

Berlin

Rundfunkgelände 
an Jessener Firma

Magdeburg (dpa). Der Verkauf 
des früheren DDR-Rundfunkge-
ländes in Berlin an den Bauma-
schinenhersteller Bau und Prak-
tik GmbH in Jessen (Wittenberg) 
ist perfekt, der Kaufpreis von 
350 000 Euro bereits gezahlt. Die 
Baufi rma plant, an der Nalepa-
straße neue Arbeitsmöglichkei-
ten für „internationale Popstars 
und Orchester“ zu schaffen. Ber-
lins Wirtschaftssenator Harald 
Wolf (Linkspartei) will den Ver-
kauf jedoch noch verhindern.

Das große Veranstaltungsmagazin

■ Laith All-Deen

 in Magdeburg

■ Hommage – die 

 Gala edler Pferde

■ „a-ha“ in der

 Bördelandhalle

■ Neu im Kino: 

 Harry Potter (4)

SCM schafft in Pfullingen nur 26:26
Pfullingen (jb). Die Handballer des SC Magdeburg haben 

sich gestern Abend beim 26:26 (14:16) in Pfullingen blamiert. 
Durch den Punktverlust beim Kellerkind (17.) rutschte das 
Gislason-Team in der Bundesliga-Tabelle auf Rang vier ab. 

Wenn ich sonnabends 
am Frühstückstisch 
sitze – vor mir eine 

Tasse Kaffee – lese ich in aller 
Ruhe die Zeitung. Das ist ein 
liebgewordenes Ritual. Heute 
stolpere ich, oder besser mein 
Auge, sofort: „Unternheme-
rinnen“ steht auf der Titelsei-
te. Der Druckfehlerteufel hat 
zugeschlagen, ganz klar.

Manche Druckfehlerteu-
feleien sind lustig zu lesen. 
Wenn beispielsweise „Mie-
nen“ explodieren, entgleisen 
ja Gesichtszüge. Zumindest 
die des Lesers. Mogelt man 

einem Schaf noch ein „r“ qua-
si unter die Wolle, wird es zu 
einem gefährlichen Raubtier. 
Oder es passt als Attribut zu 
einer schönen Frau.

Wie ist das in Zeiten von 
Computer und Rechtschreib-
prüfung eigentlich möglich? 
Steckt Absicht dahinter? 
Handelt es sich hier um einen 
Aufmerksamkeitstest? Bin 
ich gar einer Verschwörung 
deutscher Redakteure auf der 
Spur? Fragen über Fragen.

Aber dann kommt mir ur-
plötzlich die Erleuchtung: Das 
sind die Vorboten der zweiten 

Stufe der Rechtschreibreform! 
Reformen haben heute immer 
zwei oder mehrere Stufen –
insbesondere wenn es um lieb-
gewordene Gewohnheiten wie 
Gesundheit, Rente und eben 
unsere Rechtschreibung geht. 
Ab der zweiten Stufe dieser 
Reform kann jeder schreiben 
wie er will. Beim PISA-Test 
gibt es für die Sprachbeherr-
schung immer volle Punkt-
zahl und die Dudenredaktion 
wird aufgelöst. Nirgendwo 
wird mehr korrektes Deutsch 
zu lesen oder zu hören sein. 
Alles ist „oll korrekt“, wie 

General von Steuben, unser
oller Machteburjer in Ame-
rika zu schreiben pfl egte. Oll
korrekt is ganz okay. Oje! 

Noch ist nicht alles verlo-
ren. Die größten Hoffnungen
setze ich auf die Jugend, die
reden nicht von „oll“ oder
vom „Ollen“, wie ich neu-
lich im Einkaufscenter erle-
ben durfte. Eine junge Dame
reagierte wegen irgendeiner
Bemerkung ihres Begleiters
ungehalten. Er erwiderte ihr
in schönstem Hochdeutsch:
„Mach keinen Stress, Alte!“
Na, prima!  Ihr Jan Frehse

General von Steuben und der Druckfehlerteufel

Calbe/Wanzleben (tr). Ein 
folgenschwerer Unfall hat sich 
gestern gegen 3.30 Uhr zwi-
schen Calbe und Schönebeck 
auf der A  14 in Fahrtrichtung 
Magdeburg ereignet. Ein Lkw-
Fahrer fuhr in eine Unfallstelle 
hinein und wurde dabei schwer 
verletzt. Er musste ins Schöne-
becker Krankenhaus eingelie-
fert werden, ist aber ansprech-
bar. 

Insgesamt waren in diesen 
Zusammenstoß drei Lastkraft-
wagen und ein Kleintranspor-
ter verwickelt. Die Autobahn 
war bis 9.20 Uhr voll gesperrt, 
danach ging es einspurig an der 
Unfallstelle vorbei. Die Auf-
räumarbeiten dauerten mehr 
als zwölf Stunden.

Auf der A  14 zwischen dem 
Autobahnkreuz Magdeburg 
und Calbe/Saale ereigneten 
sich gestern in den Vormittags-

stunden trotz normaler Witte-
rungs- und Straßenverhältinsse 
und gewöhnlichen Verkehrs-
aufkommens insgesamt neun 
Verkehrsunfälle. Meist kam es 
zu Sachschäden. 

Bei den Unfällen handelt es 
sich in erster Linie um Wildun-
fälle, Abkommen von der Fahr-
bahn und um Zusammenstöße. 
So erschrak ein Pkw-Fahrer in 
Höhe Magdeburg-Reform Rich-
tung Norden über einen auf die 
Straße rutschenden Gegenstand. 
Er bremste heftig,  woraufhin 
zwei Autos auffuhren.

Hauptkommissar Klaus 
Moeller von der Autobahnpo-
lizei Börde macht auf eine Be-
sonderheit dieses Unfalltages 
aufmerksam. Die Polizei sei auf 
der Suche nach den Unfällen 
hin- und hergefahren, weil die 
Unfallmelder nicht wussten, wo 
sie sich genau befi nden. 

Zwischen Autobahnkreuz Magdeburg und Anschluss Calbe/Saale

Auf der A  14 krachte es gestern neun Mal

Die auf der A  14 verunglückten Lkw hatten Textilien beziehungsweise Stahl-
matten geladen. Rund zwölf Stunden wurde aufgeräumt.  Foto: Uli Lücke

SPD: Kanzlerkandidat per Urwahl
Karlsruhe (dpa). Die SPD öffnet sich stärker für Nicht- 

Mitglieder. Wer Interesse an Mitarbeit hat, kann künftig bis 
zu zwei Jahre lang Gast-Mitglied sein, ohne förmlich der 
Partei beizutreten. Dazu änderte der SPD-Parteitag gestern 
das Organisationsstatut. Präzisiert wurde der Passus im 
Statut, wonach die Partei über den Kanzlerkandidaten in 
einem Mitgliederentscheid direkt abstimmen kann. 

Stolpe in Karlsruhe erfolgreich
Karlsruhe (dpa). Nach jahrelangem Rechtstreit um Sta-

si-Vorwürfe hat der scheidende Verkehrsminister Manfred 
Stolpe (SPD) vom Bundesverfassungsgericht Recht bekom-
men. Das Karlsruher Gericht hob ein Urteil des Bundesge-
richtshofs (BGH) aus dem Jahr 1998 auf. Der BGH hatte da-
mals eine Äußerung gebilligt, wonach Stolpe im Dienst der 
Staatssicherheit tätig gewesen sei. Politik I

Kinderleiche in Elmshorn gefunden
Elmshorn (dpa). Sechs Tage nach dem mysteriösen Ver-

schwinden des zweijährigen Tim aus Elmshorn (Kreis Pin-
neberg) hat die Polizei ein totes Kind in der Kleinstadt ent-
deckt. „Die Identität ist noch nicht abschließend geklärt, 
aber wir müssen leider davon ausgehen, dass es sich dabei 
um den kleinen Tim handelt“, sagte Polizeisprecher Rainer 
Holm gestern in Elmshorn. Rund um die Welt I

US-Armee setzte Phosphor ein
London (dpa). Im Kampf gegen Aufständische in der iraki-

schen Stadt Falludscha haben die US-Streitkräfte im vergan-
genen Jahr Weißen Phosphor eingesetzt. Das berichtete die 
BBC unter Berufung auf Angaben eines Pentagon-Sprechers. 
Oberstleutnant Barry Venable betonte jedoch, dass die Brand-
waffe nicht gegen Zivilisten verwendet wurde.  Politik I

DEUTSCHLAND UND DIE WELT

Der Direktor des UN-Umwelt-
programms (UNEP), Professor 
Klaus Töpfer, war gestern zu 
Gast in Magdeburg. Vor den 
Teilnehmern eines internati-
onalen Kongresses sprach er 
sich für den verstärkten Einsatz 
erneuerbarer Energien aus.  

Von Michael Bock

Magdeburg. Klaus Töpfer, der 
ranghöchste Deutsche bei den 
Vereinten Nationen, gilt als glü-
hender Verfechter internationa-
ler Zusammenarbeit und ist so-
mit weltweit für die Belange des 
Umweltschutzes unterwegs. Sein 
gestriger Terminplan beweist 
das eindrucksvoll: Der 67-Jähri-
ge kam aus Moskau, legte dann 
einen kurzen Zwischenstopp 
in Magdeburg ein und fl og an-
schließend von Frankfurt/Main 
weiter nach Peking. 

Im Magdeburger Maritim-
Hotel war Töpfer zu Gast beim 
vierten Magdeburger Umweltfo-
rum, das der Automobilkonzern 
DaimlerChrysler und UNEP 
organisiert hatten. Bei dem in-
ternationalen Kongress (250 
Teilnehmer aus 20 Ländern) 
warb der einstige Bundesum-
weltminister (1987 bis 1994) für 
alternative Energien: „Es ist ein 
absolutes Muss, dass wir neue 
Energieträger entwickeln“, sag-
te Töpfer, dessen Behörde ihren 
Sitz in Nairobi (Kenia) hat. Das 
sei vor dem Hintergrund der Be-
grenztheit fossiler Brennstoffe 
nicht nur eine ökologische Not-
wendigkeit, sondern auch ein 
wirtschaftlicher Zwang. Töpfer 
fügte hinzu: „Das ist nicht der 
böse Einfall eines wild gewor-
denen Ökonomen (Töpfer ist Di-
plom-Volkswirt, Anm. d. Red.), 
das ist unsere Verpfl ichtung.“ 

Töpfer sprach sich für die ver-
stärkte Entwicklung und den 
breiteren Einsatz umweltver-
träglicher Kraftstoffe aus. Dabei 
sei die Rolle der Politik „zentral 
wichtig“. In Deutschland seien 
zum Beispiel staatliche Anreize 
zur stärkeren Beimischung von 

Biokraftstoffen zu herkömmli-
chem Diesel oder Benzin denk-
bar, sagte er. Dies könne etwa 
nach dem Muster der Förderung 
für Windenergie geschehen. Al-
lerdings: „Es geht nicht um eine 
permanente Subventionierung.“ 
Eine vor übergehende fi nanzielle 
Unterstützung werde benötigt, 
um Märkte zu öffnen. Denn neue 
Technologien würden nur dann 
entwickelt und kostengünstig 
produziert, wenn es dafür auch 
einen Markt gebe. 

Töpfer hat sich einen Ruf als 
Mann des Ausgleichs mit dem 
Blick für das Machbare erwor-
ben. Ökonomie und Ökologie 
sind für ihn kein Widerspruch. 
Gemeinsam mit der Wirtschaft 
versucht er, Verbesserungen für 
die Umwelt zu erreichen. Und so 
lobte Thomas Weber, Vorstands-
mitglied bei DaimlerChrysler, 
gestern eine „offene Kultur der 

Diskussion“. Er kündigte an, 
dass sein Konzern in den nächs-
ten Jahren Motoren entwickeln 
werde, die eine Beimischung von 
bis zu zehn Prozent Biokraftstoff 
in herkömmliche Kraftstoffe 
vertragen. Zurzeit liegt dieser 
Anteil bei fünf Prozent. 

Internationaler Kongress in der Landeshauptstadt

Moskau – Magdeburg – Peking:
Töpfer wirbt für bessere Umwelt

250 Gäste aus 20 Ländern verfolgten den Umweltkongress in Magdeburg.  Fotos (2): Viktoria Kühne

Klaus Töpfer
❍ Töpfer, 67, ist verheiratet 

und hat drei Kinder.
❍ Von 1987 bis 1994 war 

der CDU-Politiker Bun-
desminister für Umwelt, 
Naturschutz und Reaktor-
sicherheit, von 1994 bis 
1998 Bundesminister für 
Raumordnung, Bauwesen 
und Städtebau.

❍ Seit 1998 ist er Direktor 
des UN-Umweltpro-
gramms. Töpfers Amtspe-
riode endet 2006.

❍ Nächsten Januar will 
er über eine Spit-
zenkandidatur für 
die Berliner CDU zu 
den Abgeordneten-
hauswahlen im Septem-
ber 2006 entscheiden. 

Ständig auf Achse: Klaus Töpfer.
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